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Weisslinge (Pieridae) 

Bergweissling (Pieris bryoniae) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Der Grünaderweissling (Pieris napi, 1’709 Datenpunkte) 

und der Bergweissling (Pieris bryoniae, 47 Daten-

punkte) lassen sich im Feld oft nicht sicher unterschei-

den. In der Datenbank sind daher 5’142 Datenpunkte 

als Pieris napi aggr. gespeichert. Da der Grünaderweis-

sling als Binnenwanderer auch weit im Gebirge ange-

troffen werden kann, dürfen wir für diese Arbeit keine 

dieser P. napi agg.-Daten dem Bergweissling zuschla-

gen. Wir verfügen daher nur über wenige Daten zum 

Bergweissling. Diese decken das Lebensraumpotential 

der Art aber gut ab. Die Datengrundlage kann daher 

als genügend bezeichnet werden (47 verwertbare Da-

tenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Bergweissling besiedelt in der Schweiz den Jura 

und die Alpenkette. Als ausgesprochener Gebirgsfalter 

liegen seine tiefsten Flugstellen bei ca. 800 m ü. M. 

Dafür steigt er bis auf ca. 2'500 m ü. M.   

Im Kanton Luzern darf der Bergweissling in den mit-

telländischen Naturräumen nicht erwartet werden. Bei 

dem sehr alten Fund (1958) aus der Stadt Luzern muss 

es sich um eine Fehletikettierung handeln. Auch an 

der Rigisüdflanke (Naturraum «Rigigebiet, Bürgen-

stock») fehlt die Art nachweislich. Die beiden einzigen 

Funde stammen von der Nordostflanke. Dabei wird es 

sich wohl um verflogene Einzeltiere gehandelt haben. 

Die nächsten Vorkommen liegen nämlich nur knapp 

ausserhalb des Kantonsgebiets, im Bereich Rotstock - 

Kulm. Im Naturraum «Voralpen» hingegen ist der 

Bergweissling in den höheren Lagen (ab ca. 1'400 m ü. 

M.) weiträumig verbreitet. Speziell entlang der höher 

gelegenen Bergflanken kann das Bild mit gezielten 

Nachsuchen zudem sicher noch verdichtet werden. 

Wie weit er auch die tieferen Montanlagen besiedelt, 

ist zurzeit unklar. Im Naturraum «Napfgebiet» zeigen 

die wenigen sicheren Funde ein realistisches Bild, da 

die Art dort nur in den höchsten Lagen erwartet wer-

den darf. Der tiefste sichere Fund erfolgte im Gebiet 

Rohrmösli (Werthenstein, 2020) auf 745 m ü. M, der 

höchste sichere Nachweis im Gebiet Ober Gumme, 

auf 1'810 m ü. M. (Flühli, 2021). 

 

Status 

Der Bergweissling fliegt im Kanton Luzern in niedrigen 

Dichten. Es konnten keine Bestandesveränderungen 

festgestellt werden über die Jahre. Das örtliche Fehlen 

neuerer Daten (z.B. aus dem Talkessel Sörenberg) ist 

mit fehlender Nachsuche erklärbar.    

 

Rote Liste 

Für die Schweiz wird der Bergweissling als «nicht ge-

fährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern lassen 

die wenigen Daten keine Beurteilung zu: «Ungenü-

gende Datenlage» (DD). 

 

Lebensraum 

Der Bergweissling besiedelt verschiedenste Habitate, 

von steilen südexponierten Rasen, Weiden und Fels-

fluren über Flachmoore bis hin zu lichten Wäldern. Als 

Raupenfutterpflanzen werden verschiedene Kreuzblüt-

ler (Brassicaceae) genutzt, in den höheren Lagen des 

Kantons nachweislich das Gemeine Brillenschötchen  

Weibchen / Christian Roesti 

Männchen / Christian Roesti 
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(Biscutella laevigata). In den unteren Lagen kennen wir 

die konkreten Eiablage-Pflanzen nicht.  

 

Fördermassnahmen 

Auf Grund der knappen Datenlage sind hierzu keine 

Aussagen möglich. 
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